
Franziska Müller unterrichtet Straftäter in der JVA Bielefeld-Brackwede.
Einen Abschluss bekommen die hier nicht, aber ein „schulisches Lifting“. Die Plätze sind begehrt

Von Ariane Mönikes

¥ Bielefeld. Angst hat Fran-
ziska Müller (32) nicht. Sie
steht in Raum D 106 hinter di-
cken Mauern, die Fenster sind
vergittert. Müller ist Lehrerin
in der Justizvollzugsanstalt
Brackwede, vor ihr sitzen
Mörder, Einbrecher, Drogen-
dealer. „Hier drinnen sind alle
lammfromm“, erzählt sie. Sind
sie draußen, locken die Ver-
suchungen wieder. Viele wer-
den rückfällig.

Müller hat Geschichte und
Sozialwissenschaften studiert.
Nach dem Referendariat an der
Hauptschule in Bünde hatte sie
mehrere Vertretungsstellen,
ihr Traum aber sei es immer
gewesen, im Gefängnis zu ar-
beiten. „Ich kann gar nicht ge-
nau sagen, warum.“ Schon in
ihrer Master-Arbeit hatte sie
sich mit Anti-Aggressionstrai-
ning im Gefängnis beschäf-
tigt. Als 2014 dann die Stelle
an der JVA Brackwede aus-
geschrieben war, nutzte sie die
Chance. Seitdem ist sie da.

InTurnschuhensitzensie im
Halbrund, ein Schüler hat die
Kapuze seiner olivefarbenen
Häftlingsjacke über den Kopf
gezogen. Er ist blass. Viele
Häftlinge seien gesundheitlich
angeschlagen, hinzu kämen
Depressionen, sagt Müller. „80
Prozent sind im Methadon-
Programm.“ Oft haben sie ei-
ne jahrelange Drogen-Karri-
ere hinter sich.

Dritte Stunde, Mathematik
steht auf dem Stundenplan.
Schriftliches Dividieren. Die
Schüler lesen ihre Hausauf-
gaben vor. 696 geteilt durch 3
und 873 durch 9. Auf den ers-
ten Blick einfacher Stoff, für
ihre Schüler aber eine Heraus-
forderung. Denn die wenigs-
ten haben einen Schulab-
schluss.

„Essindwelchedarunter,die
nach der sechsten Klasse die
Schule verlassen haben“, er-
zählt Müller. Neun Schüler
unterrichtet sie in Kurs D 106,
nach dem Raum benannt. Die
meisten sind Ausländer. Wa-
rum sie hinter Gittern sitzen,
weiß Müller. Sie bekommt die
Akten, macht regelmäßig Ver-
merke. Aber sie behandelt je-
den gleich, sagt sie.

Müller bittet einen Schüler
an die Tafel. Er steht sofort auf.
Zicken gibt’s hier nicht. Für die
Insassen ist es ein Privileg, am
Schulunterricht teilnehmen zu
dürfen. Dafür müssen sie ei-
nen Antrag stellen. 27 Plätze
gibt es. Einen Schulabschluss

können die Frauen und Män-
ner in der JVA Brackwede nicht
machen, dafür müssen sie nach
Werl. Oder sie machen eine
Berufsausbildung in der JVA
Geldern. Müller vermittelt sie,
wenn sie das Zeug dazu ha-
ben. In Brackwede werden sie
dafür vorbereitet. „Liften“
nennt Müller das. Sie sollen
wieder rein kommen, haben
das aus der Schule Gelernte
schon längst vergessen.

Drei Klassen gibt es in der
JVA, eine reine Frauenklasse
und zwei Männerklassen. „Ei-
ne für Anfänger, eine für Fort-
geschrittene“, erklärt Müller.

Neue Aufgabe: Herr Stein
und Frau Weinert fliegen nach
Berlin. Insgesamt haben sie für
den Flug 314 Euro bezahlt.
Herr Stein fliegt in der 1. Klas-
se. Er hat für sein Flugticket
34 Euro mehr als Herr Wein-
ert bezahlt. Wie viel Geld hat

jeder der Passagiere für seinen
Flug bezahlt? Die Schüler ver-
gleichen ihre Ergebnisse. In der
JVA gibt es keinen Lehrplan.
Franziska Müller unterrichtet
bedarfsorientiert.Weil es inder
Erwachsenenbildung kaum
Unterrichtsmaterial gebe,
bastelt sie viel selbst zusam-
men.

Auch aktuelle Nachrichten
sind Thema in ihren Unter-
richtsstunden. Müller ist kre-
ativ. „Mit der Frauenklasse
spreche ich in der nächsten
Stunde über die Frau von Do-
nald Trump.“ Klassenarbeiten
werden nicht geschrieben.
„Das ist hier ganz einfaches
Niveau.“ Hausaufgaben aber
gibt es schon.

„Geht es Ihnen wirklich
gut?“, will Müller von ihrem
Schüler mit der Kapuze überm
Kopf wissen. Er nickt, ist aber
immer noch blass. Wahr-

scheinlich ist Gesellschaft
dennoch besser, als alleine auf
der Zelle zu hocken. Die meis-
ten ihrer Schüler haben die
Schule früher gehasst, erzählt
Müller. „Heute ist es für sie
Abwechslung im tristen Ge-
fängnis-Alltag.“ 100 Euro gibt
es im Monat, sind sie krank,
bei Gerichtsterminen oder ha-
bensieBesuch,gibt’skeinGeld.
Die Regeln sind streng.

Müller ist verbeamtet, hat
aber keine Ferien wie andere
Lehrer, sondern 30 Tage Ur-
laub. Ihre Schüler haben das
nicht. Wenn sie drei Monate
am Stück da sind, bekommen
sie zwei Tage Urlaub. Mit ih-
ren beiden Kolleginnen hat
Müller einen Urlaubsplan, sie
vertreten sich gegenseitig.
Demnächst kommt eine neue
Lehrkraft hinzu, die haupt-
sächlich die Flüchtlinge im
Gefängnis unterrichten soll,
erzählt Müller. Denn auch die
werden in deutschen Gefäng-
nissen immer mehr.

Laut Marcus Strunk, stell-
vertretender Pressesprecher
des Justizministeriums NRW,
sind in den NRW-Justizvoll-
zugsanstalten 26 weitere Stel-
len für Lehrer vorgesehen, die
ausländischen Gefangenen
Deutschkenntnisse vermitteln
sollen.

Müller schaut auf die Uhr.
Die Stunde ist rum, die Schü-
ler müssen zum Essen. Eine
Pausenglocke gibt es hier nicht.
Die Schüler packen ihre Ord-
ner unter den Arm, Müller

schließt die Tür auf. Im Klas-
senzimmer ist sie immer al-
leine mit ihren Schülern. Es
gibt aber einen Alarmknopf.
Den aber hat Müller noch nie
gedrückt.

Sie glaubt an das Gute im

Menschen. „Das sind alles er-
wachsene Menschen.“ Die
würden keinen Blödsinn ma-
chen. Denn sie wissen genau,
wer sich nicht benimmt, fliegt
aus dem Kurs. „Wir sitzen am
längeren Hebel.“

Franziska Müller hat einen ihrer Schüler an die Tafel geholt. Schriftliches Dividieren ist heute Thema. An die Gitterstäbe vor dem Fenster hat sie
sich nach zweieinhalb Jahren Arbeit in der JVA Brackwede mittlerweile gewöhnt. FOTO: CHRISTIAN WEISCHE

Lehrer in der JVA
´ In 23 von 36 Justizvoll-
zugsanstalten in NRW gibt
es Lehrer der Justiz, die
Gefangene unterrichten,
erklärt Marcus Strunk,
stellvertretender Sprecher
des Justizministeriums
NRW.
´ Ein besonderer
Schwerpunkt des Bil-
dungsangebotes liegt in
der Grundbildung.
´ Nur in den sechs Ju-

gendgefängnissen sowie in
einer JVA für erwachsene
Frauen und einer für er-
wachsene Männer werden
auch Schulabschlüsse an-
geboten.
´ Dort kann sowohl der
Hauptschulabschluss als
auch das Abitur gemacht
werden.
´ Auf NRW-weit 98 Stel-
len kommen 100 haupt-
amtliche Lehrer.

Das Höchstgebot für das Werk des Osnabrücker Künstlers Thomas Jankowski liegt
bereits bei über 400 Euro. Geld ist für die Stiftung „Tapfere Kinder“

Von Alexandra Buck

¥ Bielefeld. Ansgar Brink-
mann, frühere Lichtgestalt des
Bielefelder Fußballs, setzt sich
für Kinder ein. Auf der On-
line-Plattform Ebay verstei-
gert er ein Porträt seines Ant-
litzes, gemalt von dem Osna-
brücker Künstler Thomas Jan-
kowski.

„Ansgar Brinkmann, 50 cm
x 50 cm, Tusche auf Lein-
wand, Unikat“, so lautet der
Titel des Artikels, den Ansgar
Brinkmann zu Gunsten der
Stiftung „Tapfere Kinder“ ver-
steigert. 33 Gebote sind bis-
lang abgegeben worden, das
Höchstgebot liegt derzeit bei

gut 400 Euro. Noch bis zum
15. Januar läuft die Auktion.

Auf Facebook schreibt
Brinkmann dazu, dass er das
Bild dem Höchstbietenden
persönlich vorbei bringen
wird. „Um Kindern zu helfen,
ist kein Weg zu weit.“

Die Stiftung „Tapfere Kin-
der“ ist in Deutschland und in
Thailand tätig. Schirmherr ist
Ex-Fußballfunktionär Rainer
Calmund, mit dem Ansgar
Brinkmann gut befreundet ist.

Die Arbeit der Stiftung
richtet sich an den Leitlinien
des Deutschen Zentralinstitu-
tes für Soziale Fragen in Ber-
lin aus. Großer Wert wird auf
die Botschaft gelegt, dass „alle

Kinder dieser Erde das Recht
auf eine gute Kindheit und die
Förderung ihrer persönlichen
Entwicklung haben.“

In Deutschland unterstützt
die Stiftung Projekte der Stra-
ßensozialarbeit und fördert
den Kinderschutz. Außerdem
macht sie sich stark gegen
Missbrauch und Misshand-
lung. In Thailand werden kör-
perlich und seelisch miss-
brauchte Kinder unterstützt.
„Hier zerstört organisierter
Kinderhandel Familienstruk-
turen und verursacht großes
Leid. In dieser Region geben
wir Waisen und Straßenkin-
dern eine Chance auf Zu-
kunft“, so die Stiftung.

Dieses
Werk versteigert Ansgar Brink-
mann zu Gunsten einer Stiftung.

¥ Bielefeld. Der Kreisverband
Bielefeld der Alternative für
Deutschland (AfD) weist die
Vorwürfe von Oberbürger-
meister Pit Clausen in dessen
Interview mit der NW (Aus-
gabe vom 6. Januar) in einer
Stellungnahme des Presse-
sprechers Martin Breuer zu-
rück. Die Abschaffung der Ar-
beitslosenversicherung stehe
gar nicht in ihrem Parteipro-
gramm. Außerdem werde der
Klimawandel gar nicht ge-
leugnet, sondern die AfD be-
zweifle nur, dass er von Men-
schenhand gemacht sei. Auch
aus der EU wolle die AfD gar
nicht austreten, sondern sie
reformieren, schreibt Breuer.
Auch auf der Online-Platt-
form Facebook und der Seite
nw.de hat es viele Reaktionen
auf das Interview gegeben.

¥ Bielefeld. Die Agentur für
Arbeit lädt mit der Fachhoch-
schule ab Montag, 9. Januar,
für vier Wochen zu den Fach-
hochschulwochen ein. Die
Veranstaltungen sind kosten-
los. Eine Anmeldung nicht er-
forderlich. Der Bedarf an aka-
demischen Fachkräften steigt
auch in Zukunft weiter an. Ge-
rade praxisorientierte Studi-
engänge an der FH bereiten
gezielt auf einen beruflichen
Einstieg vor. Drei Wochen lang
dreht sich im BiZ der Agentur
für Arbeit an der Werner-
Bock-Straße 8 in 21 Veran-
staltungen alles um das The-
ma: „Studieren“. Mehr dazu
unter Tel. 587-1950.
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TO L L EN PRE I S EN
TÜREN

190,-€/Stck.
319,-

CPLWeißlack-
türelement
• ohne Drücker
• Röhrenspaneinlage
• Designkante
Bekleidung 70 mm
• Abmessungen:
198,5 x 86 x 14 cm

229,-€/Stck.
380,-

Weißlack
türelement
• mit moderner
4-Linienoptik
• ohne Drücker
• inkl. Rundkantenzarge
• Abmessungen:
198,5 x 86 x 14,5 cm

Weißlack
Füllungstürele-
ment „Provence“
• ohne Drücker
• inkl. Rundkantenzarge
• Abmessungen:
198,5 x 86 x 14,5 cm

219,-€/Stck.
325,-
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